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Unsere Kriegsbeschädigten -Fürsorge.

Mitten iin Getümmel des Weltkrieges sind alle Staats¬
und Gemeindebehörden eifrigst bemüht, unseren Kriegs-
beschädigten die weitgehendste Fürsorge angedeihen zu
lassen, teils um sie das Fehlen eines, oder mehrerer
Körperteile leichter ertragen zu lassen, vor allem aber die
Kriegsbeschädigten in den segensreichen Wirkungskreis der
Arbeit wieder zurückzuführen. Ueberall im Deutschen
Reiche regen sich hierfür die Kräfte. Speziale Lazarette
sind entstanden mit Kriegbeschädigten-Schulen und Werk¬
stätten. Vieles gute ist schon geschaffen, manches ist be¬
reits erreicht. Besseres wird noch hinzukommen. Unsere
heutige Illustration veranschaulicht Kriegsbeschädigte in
ihrer verschiedenen Arbeitstätigkeit , mit Hilfe neuer ver-
»sükammenter Kunstglieder. Bild oben links : Kriegsbe¬
schädigter Dreher. Beschädigung: Verlust des linken Armes
im Ellenbogen ; ausgerüstet mit Rota -Arm, selbstgebautem
Ellenbogengelenk und Rosettklaue, beim Feilen an der
Drehbank in der Schlosserei der Accumulatoren -Fabrik A.
A. Berlin , rechts : Kriegsbeschädigter Arbeiter in der Me¬
tallwerkstatt der A. G. Kabelwerk Oberspree. Beschädigung:
Verlust des linken Armes . Der Mann arbeitet mit einem
Osterwald'schen Greifapparat , der ihm durch Betätigung
»ermittels des Knies die fehlende Hand ersetzt. Bild unten
links : Kriegsbeschädigter Schreiber. Beschädigung: Ver¬
lust der rechten Hand, nach Dr . Krukenberg operiert. Aus¬
gerüstet mit einer Fischer-Schmuckhand nach Prof . Sie«
balski. Der Kriegsbeschädigte ist imstande mit dieser Hand
willkürlich schnell und sicher zu fassen. Rechts : derselbe
Kriegsbeschädigte mit der angemachten Fischer-Schmuckhand
während der Ausübung seiner Schreibtätigkeit.

Amtlicher Teil
I . R . 621. Weilburg , den 8. Mai 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises'
Betr. Errichtung einer Schnhmacher-ZttaugS-
Jnuuug.

Eine Anzahl Schuhmachermeister des Oberlahnkreises
haben den Antrag aus Errichtung einer Zwangs -Jnnung
für alle im Kreis Oberlahn das Schuhmachergewerbe be¬
treibenden Handwerker gestellt.

Von dem Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesba- '
dev bin ich gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweisung
zur Reichsgewerbeordnung als Kommissar behufs Durch-
führung des gesetzlichen Abstimmungsverfahren (§ 100 a
der Reichs-Gewerbe-Ordnung ) ernannt worden.

Zur Aufstellung einer Liste der wahlberechtigten Hand¬
werker ersuche ich umgehend, spätesten» bis zu« 18. fe. Mts.
Bor- und Zuname aller in der dortigen Gemeinde vor-
tzandenen selbständigen Schuhmacher hierher anzuzeigen.

Der Termin ist pünktlich einzuhallen.
Der Kommissar.
Lex,  Landrat.

I. R . 61*. Weilburg , den 7. Mai 1918.
Die Reichsstelle für Zement zu Berlin SW . 48, Wil¬

helmstraße 113, teilt mit, daß der Zewentbedarf der Hee¬
resverwaltung in den letzten Monaten bedeutend zurück¬
gegangen und die Zementindustrie deshalb in der Lage
sei, jetzt die Bedürfnisse der Zivilbevölkerung mehr wie
bisher zu befriedigen. Die Reichsstelle für Zement macht
deshalb insbesondere auch die bauenden Kommunalbehör¬
den darauf aufmerksam, daß es im Interesse einer geord-
neten Zementwirtschaft liege und zur Verhütung weiterer
Preissteigerungen beitrage , wenn schon jetzt Bedarfszusam¬
menstellungen für die nächsten Monate gemacht und an
die Zement . Verbände Aufträge für Lieferungen von Ze-
menl herausgegeben werden. Je gleichmäßiger die Zement¬
industrie beschäftigt ist, je günstiger gestalten sich die Preise
für die Zementverbraucher.

Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen für Be¬
kanntmachung in der Gemeinde sorgen.

Der Königliche Landrat.

I . Nr . II . R . 714. Weilburg , den 8. Mai 1918.
Eine Anzahl der Herren Bürgermeister des Kreises

ist immer noch mit der Erledigung der Verfügung vom
19. April er. I . Nr . II . R. 500 betr. die alten Schlacken,
und Grubenhalden im Rückstände. Dieselben werden hier¬
mit an die sofortige Berichterstattung erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Aufruf!
Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle aller

im wehrpflichtigen Alter stehenden Personen haben sich
1. die zu Zuchthausstrafe Verurteilten.
2. die durch Strafexkenntnis aus dem Heere oder der

Marine Entfernten und
3. die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

bestimmte Zeit Bestraften,
welche im Frieden gedient haben, sofort unter Vorlage der
Militärpapiere zivecks Aufnahme in die Stammrolle beim
Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich zu melden.

Wer vorstehendem Aufruf nicht Folge leistet, wird
nach den Bestimmungen des Militärstrafgesetzbuches be¬
straft. ,

Wegen der ungedienten Mannschaften ergeht beson¬
derer Aufruf durch das Landratsamt.

Limburg a. L., den 3. Mai 1918.
Königliches Bezirkskommando.

H ei n r i chse n,
Oberstleutnant z. D . und Bezirkskommandeur.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Großes Hauptquartier , den 10. Mai 1918.
(W. T. B. Amtlich.)

Westliche» Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten war die Artillerietätigkeit tags-

über nur im Gebiete des Kemmel, beiderseits des Luce-
Baches und auf dem Westufer der Ancre lebhaft. Starker
Feueroorbereitung in diesen Abschnitten folgten feindliche
Vorstöße. Bei ihrer Abwehr und bei reger Erkundungs¬
tätigkeit machten wir Gefangene . Am Abend und während
der Nacht lebte der Artilleriekampf zwischen Yser und
Oise vielfach auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit auf
Erkundungskämpfe beschränkt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der 1. Generalquartiermeijter : Ludendorsf.

Erneuter Borstotz englischer Seestreitkräfte
gegen den Hafen von Ostende abgewiefen.

Berlin, 10. Mai . (W . T . B. Amtlich.) Englische See-
streitkräfte unternahmen am 10. Mai 3 Uhr morgens er¬
neut einen Sperrangriff gegen Ostende. Mehrere feind¬
liche Schiffe, die unter dem Schutz künstlichen Nebels in
den Hafen eindringen wollten, wurden durch das vortreff-
lich geleitete Feuer unserer Küstenbatterien abgewiesen.
Ein alter Kreuzer liegt gänzlich zusammengeschossen inner¬
halb des Fahrwassers vor dem Hafen auf dem Grund.
Die Einfahrt ist völlig unbehindert . An Bord des beschä¬
digte Schiffes wurden nur noch Tote vorgefunden. Zwei
Ueberlebende waren über Bord gesprungen und sind ge¬
fangen. Nach den bisherigen Ermittelungen wurden außer¬
dem zwei feindliche Motorboote abgeschassen, ein Monitor
schwer beschädigt. Der Sperroersuch ist somit völlig ver¬
eitelt, abermals hat der Gegner Menschenleben und Fahr¬
zeuge ums«nst geopfert.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Es ist @nglaitb gegen den Strich gegangen,
in der deutsche» Offensive, und es wird schon stimme«,
wenn gesagt wird , die Briten möchten sich am liebsten auf«
ihr Ruheplätzchen, den Stellungskrieg , zurüüziehen und
den Franzosen die blutige Arbeit und die Ehre lasse».
Daß sie hinterher die Geschichte zn fälschen wissen, ist ja;
aus der englischen Berichterstattung über die Schlacht bei'
Bellealliance bekannt , tu der das rettende Eingreifen der
/Preußen unter Blücher nur nebenbei erwähnt wird . Me
Franzosen können aber nur schwer aus der Sackgasse her¬
aus , in die sie England §tt Liebe gerannt sind. Kenn-;
jzeichnend ist aber doch, daß in Frankreich heute eine
'Prophezeiung umläuft , daß m Oktober 1921 die franzö- '
fsische Republik untergehen soll.
I Wie der„Berner Bund" berichtet, räumt Marschall
Haig gegenwärtig Ypern und Poperinghe und bringt die
riesigen Materialstapel der ersten und zweiten britischen.
Armee über Hazebrouü in Sicherheit , um sie nicht in die
Hand der Deutschen Mer , zu lassen. Bis zur Voll¬
endung dieser Räumung leisten französische Divisionen
am Kemmel und anderen Abschnitten der Ypernfront , die

vormEngländern verteidigt wurden , heftigen Wi¬
derstand . Foch hat sogar neuerdings die eiserne Division
jdes französischen 20. Korps nach Flandern beordert.

Bulgarien zufrieden.
In Sofia ist die Nachricht von dem Friedeusschluß

mit Rumänien mit zufriedener Erleichterung ausgenom¬
men worden . Für Bulgarien ist ein wichtiger Abschnitt
seines Befreiungskrieges vorteilhaft geendet. — Der Kö¬
nig von Bulgarien hatte für Mittwoch den Staatssekretär
v. Kühlmanu und den Gesandten von Rosenberg nach
Sofia zur Tafel geladen und beiden hohe Auszeichnungen
verliehen. Abends traten die deutschen Gesandten die Ab¬
reise nach Berlin an.

Luftangriff ln England
Alt-England wird doch »och überrascht. Es heißt in

der Schilderung eines prächtigen Fliegerangriffes : „Alle
Städte waren hell erleuchttt , und die Einzelheiten der
Küste konnten deutlich ausgemacht werden. Ungestört
näherte sich „L . . seinem Ziel und stand um 9 Uhr
30 Min . über den Hafenanlagen von Hattlepool , auf die
in rasier Folge die Bomben herabsausten. Fabriken,
Bahnhof . Industrieanlagen und Hafenkais wurden aus¬
giebig mit ihnen belegt und erreichten fast alle ihr Ziel.;
Einstürzende Häuser , Detonationen und der Schein vouj
ausgebrochenen Bränden ließen die gute Wirkung der ab- !
geworfenen Bomben erkennen. Als diese bereits zum;
größten Teil abgeworsen waren , setzte erst die feindliche.
Gegenwöhr ein . Scheinwerfer blitzren auf, und ihre Strah¬
len langten wie zuckende grelle Finger nach dem Aether. i
Zu gleicher Zeit traten auch die Abwehrgeschützein Tä¬
tigkeit und sandten einen Hagel von Schrappnells undi
Brandgeschossen nach dem im blendenden Lichte stehenden^
Luftschiff. Obwohl sie in nächster Nähe krepierten, richteten
sie nicht die geringste Beschädigung an. Die auf allen;
Seiten zerberstenden und in viele leuchtende Stücke zer- !
springenden Brand - und Leuchtgeschosse tauchten das Luft- ,
schiff in ein blendend weißes Licht. Nun war die letzte!
Bombe gefallen, und der Rückmarsch konnte angetreten!
werden. Trotz dem wütenden Gebell der feindlichen Ge- j
schütze und des unaufhörlichen Leuchtens der Scheinwerfer!
erreichte kein Geschoß, kein Sprengstück das nach Osten/
enteilende Ziel ."

rr 7 englische U Beate in Finnland vernichtet,
k Die endgültige Feststellung der seekriegerischen Er¬
folge der deutschen Finnland -Unternehmung hat ergeben,
sdaß insgesamt sieben englische Unterseeboote infolge des
'Eingreifens der deutschen Seeftreitkräste vernichtet wor¬
den sind.

Eine « türkische« Kreuzer zurückerhalten.
Der kleine Kreuzer „Mevschidije", der am 3. April 19151

vor Odessa durch Minensprengung gesunken, von de« !
Russen gehoben und unter dem Namen Pruth der ruf- !
fischen Flotte einverleibt worden war , ist jetzt in die in Se - .
bastopol liegende türkische Flotte wieder eingestellt
Worden.

„Wenn wir alle unsere Kriegsziele erreichen und dann,
.ohne Handelsflotte dastehen, so haben wir alles verloren .*?
t „Daily Telegraph ", 10. Oktober 1917.

Ueber die allgemeinen Verhältnisse i« Nordrußland
hat ein Mitglied der russischen Botschaft in Berlin der!
„Leipz. N. N." zufolge bemerkenswerte Mitteilungen ge-
macht. Geld- und Jndnfinemarkt haben mit große» ?
Schwierigkeiten zu kämpfen, aber es ließe sich an Rotz»-,
Materialien und auch an Lebensmitteln manches ausfüh-
ren, wenn die Verkehr- Verhältnisse überwunden würde».
Die Deutschen müßten in dieser Beziehung mit der Re¬
gierung in MoAau Hand in Hand gehen. Aus de«
Lande sei an Lebensmittel « vielfach U'eberschuß.



Deutscher Reichstag
f Mtzung Vs« 8. Mai.

Die Beratung des ReichSwirtschaftSamtS « Kd beim
Abschnitt

ReichSverflcherungSamt
lfvrtgesstzt.

Abg. Bartschat (Vp.) : Gin Ausschuß für Sozialpolitik
würde segensreich wirken.

Unterstaatssekretär Caspar - Wir wären mit der Ein¬
richtung einverstanden . Man könnte sich dort über die
strittige« Fragen aussprcchen.

Abg. Wiesel (Soz .) : Mehr sozialer Geist ist notwen¬
dig, weniger Bedenken. Mit dem Aussprechen allein ist
c§ nicht getan.

vnterstaatssrkrstär Freiherr von Stein : Die Regie-
frung sucht gangbare Wege, um die Härten der Verfichc-
ftungsgesetze, die sich jetzt im Kriege zeigen, zu beseitigen.
'Wir Pollen weitherzig und ohne Formalismus diese Hör¬
sten mildern.

Abg. Dr . Reumann (Hofer) — Vp. — Die Ver--
isicherunasgesellschaften erschweren es oft den Kriegsbe-
sschädigten, wieder konkurrenzsähig zu werden.

Auf Anfrage des Abg. Dr Paasche (natlib .) erklärt
''Staatssekretär Frhr . von Stein , es werde die Möglichkeit
geprüft, die Versicherungsgesellschaften in den besetzten
Gebiete« zuzulassen.

Abg. Gugelmeier (natlib .) fragt nach dem Ausbau
Oberrheins als Verkehrsstraße.
Abg. Dietz-Konstanz (Ztr .) befürwortet die Aus-

!uutzung des Oberrheins zu Kraftzwecken und die Einigung
Mit der Schweiz wegen Kanalisierung des OberrheinS
!bis Basel.

Staatssekretär Frhr . von Stein : Reich und Bundes-
jstaat« haben sich über Art und Weise wie der Ausbau
-des Oberrheins oberhalb von Straßburg erfolgen soll,
geeinigt. Die Vorbereitungen werden getroffen, sind
aber langwierig und werden nach Kräften beschleunigt.
Mit der Schweiz besteht kein unlösbarer Widerspruch der
Interessen . Es kommt für un - der Ausbau des Ober¬
rheins von Straßburg bis nack Konstanz in Frage.

Abg. Liesching (Vp.) äußert seine Befriedigung über
diese Erklärung und bittet um Beschleunigung.

Dann wird der Etat des Reichswirtschaftsamts ge¬
nehmigt.
!,' Reichsregierung und Heeresleitung,
i Es ist sehr erfreulich, daß im Reichstagsausschuß Sav
Vizekanzler v. Payer  energisch Gelegenheit genommen'6Al,die immer wieder auftauchenden Redereien von einey-nzulässtgen Beeinflussung der Reichsregierung durch die?
Heeresleitung abzumn . Die erstere ist in keiner Weise zw
'ihren Entschließungen gedrängt worden und übernimmt
sbie verfassungsrechtliche Verantwortung dafür in jeder
Weise. Der Vizekanzler sagte ebenso klar wie bestimmt:
.. Ich kann nur sagen, daß , seit ich im Amte bin , noch nie
ein Mensch den Versuch gemacht hat , uns in der Betäti¬
gung dieses Pflicht - und Verantwortlichkeitsgefühls ir¬
gendwelche Schwierigkeiten zu machen. Ich glaube . SieKönnen es uns getrost selbst überlassen,die Zuständigkeit-er Reichsleitung zu wahren ." — Jeder Mensch kann

Ech auch selbst sagen,daß die Heeresleitung gerade genugn tun hat , um sich nicht um Dinge zu kümmern, die außer-
alb ihrer militärischen Ausgaben liegen.

Im Hauptausschuß des Deutschen Reichstages er¬
klärte am Mittwoch General v. Wrisberg , daß deutsche
Truppen für den Vormarsch nack Petersburg nicht in Be-?
ftr.qcht kommen. . j

preußisches Abgeordnetenhaus
/ Das Preußische Abgeordnetenhaus hat am Mittwoch

>en Domänenetat beraten . Der Landwirtschafts « imster
timmte dabei einem Antrag zu. der zur Erleichterung des
kleinwohnungsbaues die Abgabe von preiswertem Holz
eitens des Fiskus fordert . Man erledigte dann »och
leinere Vorlagen , darunter die 30 prozentige Erhöbunz
»er Gebühr^ der Rechtsanwälte , Notare und Gerichts-

. ■, _ n. . tkA . .  .

Politische Nachrichten.
Englische Regierungskrisis . Durch den Antrag As-

quith , die Untersuchung der Anklagen des Generals Mau-
rice einem parlamentarischen Ausschuß zu übertragen,
droht die schleichende Regierungskrisis zum öffentlichen

Ausbruch zu kommen. Die Regierung hat erkkärt. daß
sie die Annahme dieses Antrags als Mißtrauensvotum
auffassen und zurücktreten werde.

Anklagen gegen englische Minister . Die „Morning
Post " vom 24.  April schrieb: Noch immer wird kein ernster!
Versuch gemacht, unsere Ausgaben einzuschränken. Auch
hören wir nichts von Disziplinarverfahren im Anschluß
an die Enthüllungen über die Geschäftsführung des
Munitionsministeriums , die leider nur bis zum 31. März^
reichen. Aber wir nehmen an . daß die Urheber der dort
vorgefallenen Ungcheuerlichleiten noch leben. Napoleon
hätte sie erschießen lassen, bei uns werden sie nicht einmal
inS Gefängnis gesteckt, entlassen ober auch nur mit einer
Geldbuße bestraft. Dr . Addison dagegen, der von König
«nd Parlament für diese Orgie von Mißwirtschaft ver>
antwortlich war , ist jetzt Minister für Uebergangswirt-
schast! Die aufgedeckten Skandals zeugen entweder von
Mossaler Unfähigkeit oder kolossaler Unehrlichkeit oder
von beidem. Sie sind so ungeheuerlich, daß wir fast ge¬
zwungen sind, das Schlimmste anzunehmen . Eine Firma,
die ihre Bücher so führen würde wie unser Munitions-
ministerium , würde wegen betrügerischen Bankerotts be¬
langt werden. Eine Schande , daß man an den Haupt¬
schuldigen kein Exempcl statuiert hell Eine Schande auch,
daß ein Mann wie Winston ChurchÜl, der von Geschäfte«
nichts versteht, Munitionsministsr ist!"

Aus weilbmg und Umgegend
Weil bürg,  den 10. Mai 1918.

+ Der Mangel au Rohstoffe» hat ts  nötig gemacht,
alles, was an Altmaterial ungenutzt in den Haushaltungen
lagert , nutzbringender Verwendung zuzuführxn. Nachdem
deshalb schon bisher seitens des Kreises eine erfolgreiche
Samnreltätigkeit ausgeübt wurde, soll nunmehr , wie de-
reits auch in anderen Kreisen, um möglichst alles, was in
kriegswirtschaftlichemInteresse Verwendung finden kann,
zu erfassen, eine straffe Organisation der Sammeltätigkeit
eintreten. Zu dieser Tätigkeit sind in erster Linie die
Schulen, die sich an den kriegswirtschaftlickenArbeiten bis¬
her schon mit so regem Eifer beteiligt habe», berufen. Um
die Sache in die Wege zu leiten, wird auf Veranlassung
des Landratsamtes ein Sammelausschuß gebildet, der sich
schon wiederholt mit der Angelegenheit befaßte. Nachdem
auch auf der letzten Konferenz der 3 Kreisschulinsvektionen
u. a. diese Sache nochmals einer eingehenden Besprechung
unterzogen worden war . soll demnächst in allen Orten durch
die Schüler gleichmäßig gesammelt werden. Zur Anspor-
ung des Sammeleifers werden Markenbücher ausgegeben
und bei einer bestimmten Anzahl eingeklebter Marken,
Preise und auch Vergütungen gewährt . Im vaterlän¬
dischen Interesse wird die Bevölkerung des Kreises herzlichst
gebeten, alles in Betracht kommende Sammelgut den
sammelnden Schülern gerne zu »eradfolgen.

*** Papierstoffe. (Im „Allgemeinen Anzeiger für
Druckereien" lesen wir : Ts wird jetzt eine Unmenge Dinge
aus Papier hergestellt, und nicht zuletzt dadurch ist der
Papiermangel entstanden , der unsere Zeitungen . Zeit.

Um- es Namens willen.
Mmum  ua «k Drefsel.

(Rtufrfrnwf icdMnQ
Er war daher nicht wenig stolz auf den kostbaren

Besitz und machte jetzt den jungen Grafen Rhoda mit
der ihm eigenen feinen Liebenswürdigkeit auf die beson¬
deren Schönheiten seiner interessanten Antiquitäten und
der Gemäldegallerie. in welcher neben den alten Meistern
auch hervorragende Werke neuerer Künstler vertreten
waren , aufmerksam.

Unter allen diesen Schätzen bemerkte Ralf ein kleines
Bild , das in einer halbdunklen Ecke umgekehrt gegen die
Wand gelehnt war und vielleicht gerade dieser Ver¬
borgenheit halber seine Neugier erregte.

„Welch einen Schatz entziehen Sie da eifersüchtig dtzp
Bewunderung , Herr Mannloh ?" fragte er scherzend.

„Das ist durchaus kein Meisterwerk und gehärl
eigentlich gar nicht hierher."

Trotzdem griff Ralf nach dem Bildchen und trat
mit ihm an eines der gotischen Fenster des im mittel¬
alterlichen Stil gehaltenen Saales.

Ein halblauter Ausruf freudiger Bestürzung entglitt
seinem Munde , als nun das Tageslicht einen wunder¬
lieblichen Mädchenkopf in dem Bilde zeigte.
' „Verschwenden Sie Ihre Bewunderung nicht, lieber
Graf : das Bild ist eine ganz mittelmäßige Leistung, ich
hätte es längst aus der Sammlung entfernen müffetf,*
meinte Mannloh und streckte jetzt in seiner vornehm
lässigen Weise die Hand nach der kleinen Bildtafel aus.
»Sie müssen ja selbst sehen, daß es gar keinen Vergleich
mit irgendeinem Kunstwerk um Sie her aushält ."

„Dennoch sehe ich nirgends einen zweiten, so entzückend
anziehenden Kopf," beharrte Ralf . „Ich bin nicht Kenner
genug, um an der mangelhafteren Technik Anstoß zu
nehmen, erliege aber völlig dem unbeschreiblichenZauber
dieser wunderbaren Augen, dem hoheitvollen Liebreiz diese»

wunderbaren Gesichts. Bitte , lassen Sie es »nir noch einen
Augenblick — es ist so sonderbar ähnlich - *

„Achulich?" fragte Mannloh gedehnt und fügte in
leichter Ironie hinzu: »Sie meinen doch nicht die Aehn-
lichkeit einer jetzt lebenden Person ? Der Kopf stammt aus
dem vierzehnten Jahrhundert und ist von einem Pfuscher
gemalt. Ein Händler drang mir einst den wertlosen Gegen,
stand als Beigabe zu einem guten Gemälde auf, und da
das Gefichtchen immerhin reizvoll ist, wollte ich es nicht
ganz verwerfen, obwohl ich dem Bilde keinen hervor¬
ragenden Platz gönnen durfte."

„Ich zweifle nicht daran , und dennoch sah ich dieses
selbe Gesicht vor nicht allzulanger Zeit lebend im Dom zu
Mailand . Diese sammetdunilen , melancholischen Augen
mit ihrem stillen Zauber , das süße, blasse Antlitz von dem
zarten Schmelz der Teerose, das schlanke, griechische Rüschen,
,er ernste, schöngeschwungene Mund . und dann dies eigen¬

tümlich goldbraune Haar mit seinen schwärzlichen Schatten
und den flimmernden Lichtern vergißt man nicht so leicht.
Nun finde ich das alles hier so getreulich wieder, - ist es
zum mindesten nicht seltsam ?"

„Eine Laune der Natur " scherzte Mannloh , iuoem er
das Bild , von dem sich Ralf zögernd trennte , nun doch
an sich nahm . „Sie sehen da in dem Köpfchen den Typus
italienischer und österreichischer Kreuzung , wie er in Mai¬
land ja häufig ist. Schade nur um die schlechte Malerei;
die beeinträchtigt in meinen Augen sehr bedeutend Ihre
bewunderte Schönheit ."

Damit stellte er das Bild wieder umgekehrt an seinen
versteckten Eckplatz und ging zu anderen Gegenständenüber.

Ralf aber mußte an eine gewisse Absichtlichkeit des
Bersteckens denken, denn der sonst so gemessene Mannloh
hatte eine sonderbare Hast gezeigt. Es hatte sicherlich eine
Bewandtnis mit dem Bilde, die jener verbarg , und die
ihm Ralf nicht abfragen konnte, ohne aufdringlich zu er¬
scheinen. Seine Aufmerksamkeit für die übrigen Gemälde

schriften und Bücher so schwer trifft. Solange es sich u«
Gegenstände handelt, die man nötig braucht, wird ni«« and
gegen die Verschwendung von Papierstoff sein ; wenn es
sich aber um Luxusartikel oder um Artikel, die nur einer
Laune des Fabrikanten entsprungen sind, handelt , muß « an
im Interesse der deutschen Kultur entschieden Einspruch er¬
heben. Was hat es beispielsweise für einen Wert, mnn
auf der Ausstellung in Berlin „Stühle,"  deren Beine
aus Faserstoff geflochten sind, ausgestellt werden, während
einer Reihe bester deutscher Bücher nicht herausgebracht
werden kann und Fachzeitschriften, die ihrem Gewerbe
bitter not sind, sich schwer einschränken müssen, weil das
Papier fehlt, und wichtige Nachrichten dem deutschen Volke
vorenthaltcn werden müssen, weil die Tageszeitungen
ebenfalls an Papier knappheit leiden.  Allein da§
Material , das durch die Versuche, derartige Gegenstände
aus Papier herzustellen, an Zellstoff verbraucht wird, geht
ins Ungemessene.

•S-f - Me in anderen Städten , so rühren sich auch hier
Bestrebungen zu einein Zusammenschluß der Hausbesitzer, um
in dem schweren Kampfe gegen die wirtschaftlichen Sorgen,
gegen die Aulbürdung neuer Steuern und sonstiger Lasten,
die der Weltkrieg sicher hinterlaffen wird, als starke, ge¬
einte Partei dazustehen. Dieser Zusammenschluß ist im
Interesse aller Hausbesitzer dadurch nötig, da ja bekannt¬
lich der Einzelne nicht in der Lage ist, alle den Hausbesitz
berührenden Angelegenheiten mit Erfolg zu vertreten und
insbesondere neue Lasten, die ja mit Vorliebe auf die
Hausbesitzer gewälzt werden, abzuwenden. Hier kann nur
eine starke und gut organisierte Partei , ivie solche in den
Hausbesitzer-Vereinen zum Ausdruck kommt, Abhilfe und
Besserung schaffen.
Die Ziele der Hausbesitzer- Vereine sind etwa folgende:

1) Rechtsbeistand, Rat und Auskunft über alle den
Grundbesitz, Hypotheken und Vermietung betreffenden
Angelegenheiten.

2) Regelmäßige Einziehung von Mieten.
%) Einziehung von Mietenrückständen.
4) Zweckmäßige Reklame für leerstehende Wohnungen.
ö) Abgabe von Mietsverträgen und Hausordnungen in

einheitlicher Fassung.
8) Abschluß von Haftpflicht-, Feuer - und sonstigen Per-

sicherungen zu ermäßigten Preisen.
7) Abhaltung von Versammlungen zur Besprechung und

Stellungnahme vorliegender Fragen und öffentlicher
den Hausbesitz betreffenden Angelegenheiten.

Diese Bestrebungen werden auch in hieser Stadl legens-
reich wirken und die Hausbesitzer vor Schaden und Ver-
lüsten bewahren, ohne auf der anderen Seite — von der
großen Mehrheit der Mieter — als Belästigung empfun¬
den zu werden. Möge deshalb jeder Hausbesitzer sich der
großen Bedeutung des Vereins bewußt werden und den
Besuch der auf heute abend 8>/z Uhr im „Hotel Lord"
anberaumten Versammlung nicht versäumen.

we>
den

Kri
erh
uni

Frc
gar
und
gut
fähi
in
unt
lun
den
Icifi
sich
Goi
ihre

tei
72

@ Apollo-Theater. Morgen Sonntag kommt das mit
vielem Beifall aufgenommene Programm vom Himmel-
fahrlstag nochmals zur Aufführung . Das gewaltige Drama
„Versiegelte Lippen" ist allein sehenswert, dabei ist bas
Beiprogramm von feffelnder Wirkung.

X Wolfeuhause», 18. Mai . Als vierte Kriegsauszeich.
nung in der Front erhielt der Sohn unseres Herrn Pfar-
rers , Leutnant Oskar Karge,  Maschinengewehr »Offizier
eines Regiments im Westen, das „Lübecksche Hanseaten-
kreuz".
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Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 11. Mai 1818.

-f- Der RopS blüht. Zu den Gewächsen, welche in
der Knrgszeit wieder zu hohen Ehren gekommen sind, zählt
der Raps , eine Orlpflanze . deren goldgelbe Blüten zurzeit
unsere Felder verschönen. Der Anbau des Rapses bat
sich während der Kriegsjahre stetig vermehrt, und wer es
von den Landleuten einigermaßen möglich machen konnte,
hat ein Stück „Samen " gesät. Die braunen Samenkörn-
chen des Rapses geben das bekannte Rüböl , das sich vor¬
trefflich für die Küche eignet. Das Oel muß erst geglüht
werden, und dann läßt es sich zur Bereitung von Kar¬
toffelpfannkuchen, Salaten und anderen Speisen gut ver-

war indes nunmehr eine geteilte, und immer wieder suchte
sein Blick das umgewandte Bild ; er hätte ihn lieber
gern noch einmal in jenes schöne, schwermütige Gesicht
versenkt, welches ihm einst ein rasch verglühender Abend¬
sonnenstrahl gezeigt und doch so unauslöschlich ins Herz
geprägt hatte.

Mannloh hingegen schien das Bild inzwischen völlig
vergessen zu haben, und Ralf konnte,, ohne allzu absichtlich
zu sein, nicht mehr darauf zurückkommen.

So empfahl er sich endlich, ohne noch einmal in jene
zauberdunklen Augen geschaut zu haben , nach denen es
ihn so sehnsüchtig verlangte . Erregt durch die Erinnerung,
welche das Bild in ihm heraufbefchmoren, schritt er durch
die dunkelnden Straßen seiner Wohnung zu.

Seine Stirn glühte, er empfand kaum die scharfe
Ianuarkälte , welche wirbelnde Schneewehen mit sich führte,
er träumte sich unter Mailands milden Himmel zurück. Aus
diesem Traum schreckte ihn plötzlich ein leiser Weherui
auf. Er sah eine weibliche Gestalt schwanken und fast
vor seinen Füßen niederfallen . Ritstrlich gegen jede
Dame, beugte er sich auch schon, um der aus der schnee-
glatte zu Fall Gekommenen wieder emporzuhelfen . Doch
als die Dame freundlich dankend ihren Weg fortsetzen
wollte, schien ihr das unmöglich.

„Ich kann nicht mit dem rechten Fuß auftreten, " mur¬
melte sie erschreckt, „er muß verrenkt sein."

„Darf ich Sie in das Haus zurückführen, aus dem
Sie kamen ?" sagte Ralf freundlich.

„O nein, mein Herr, das ginge nicht an, ich darf dort
nicht solche Ungelegenheit veranlassen, " lehnte sie hastig ab.
„Hier aber kommt ein Wagen , wenn Sie den Kutscher
aütiast anrufen wollten - "
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wenden. Sicher wird der Anbau des Rapses auch nach
dem Kriege in erhöhtem Maße gepflegt werden.

X Steeden. 10. Mai . Schwer hrimgesucht von dem
Kriege ist die Frau Wtw . Graßmehr »on hier. Sie
erhielt dieser Tage zugestellt, daß nun auch ihr dritter
und letzter  Sohn auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

vermischte Nachrichten
Niederneisen, 5. Mai. Am 1. Mai ist wiederum eine

Frankfurter Schülerabteilung im Aartal eingetroffen, im
ganzen 82 Kinder. Die 3 Gemeinden Niederneisen, Flacht
und Holzheim haben die Kinder anfgenowmen , die einen
guten Eindruck machen und zu Haus - und Landarbeit
fähig und willig sind. Sie werden in zwei Klassen, je eine
in Niederneisen und Flacht, von Frankfurter Lehrkräften
unterrichtet, die zu dauernder Beaufsichtigung und Beschu-
lung mitgekommen sind, und empfangen täglich 2 Stun¬
den Schulunterricht , um dann den 'Pflegern zur Arbeits¬
leistung zur^Verfügung zu stehen. Es ist zu erwarten, daß
sich die Kinder bei verständiger Anlernung im kommenden
Sommer als brauchbare Hilfskräfte erweisen und dadurch
ihren Pflegern Dank zollen werden.

Höhr, 10. Mai. Einer der Führer der Zentrumspar-
tei im Unterwesterwald. Geh. Sanitätsrat Dr . Wirth , ist,
72 Jahre alt , gestorben.

Offenbach. 7. Mai . (Schwer bestrafter Schleichhändlers
Ter Gastwirt Schäfer von hier hatte van dem Landwirt
Heßler in Hauenstei» bei Schöllkrippen zahlreiche Rinder
zu wucherischen Preisen bezogen und das Fleisch in seiner
Wirtschaft abgesetzt. Das SchöffengerichtSchöllkrippen ver¬
urteilte dafür Schäfer zu 6 Lochen Gefängnis und 1400
Mark Geldstrafe, und den Heßler ebenfalls zu 6 Wochen
Gefängnis und 1160 Mark Geldstrafe.

Lohr. 10. Mai . Durch einen in den Waldungen
Lobr-Sackenbach ausgebrochenen Brand wurde in 50jäh»
rigen Eichen- und Buchenbeständen ein Schaden von rund
50,000 Mark verursacht.

Lndwigshafen, 8. Mai . fEine 500000 Mark-Stiftung .j
In der letzten Stadtrats - Sitzung gab der Oberbürger,
meister bekannt, daß der schon längst als stiller und großer
Wohltäter in der hiesigen Stadt bekannte und kürzlich ge-
storbene Direktor der Aktienbrauerei Ludwigshafen a. Rh.
Felix Müller der Stadt zur Errichtung eines Pfründner-
oder Waisenhauses 200 feiner Brauereiaktien , die einen
heutigen Kurswert von zusammen ungefähr einer halben
Million Mark haben, testamentarisch vermacht habe.

Berlin, 8. Mai . (W. T. B. Amtlich.) Das unter dem
Kommando des Kavitänleutnants von Glasenapp stehende
U-Boot hat in der stark besuchten Irischen See und deren
Zufahrtstraßen mit bestem Erfolg gearbeitet und dem
Tronsportverkehr unserer Feinde neuerdings empfindlichen
Abbruch getan. Durch umsichtige und energische Führung
und kühnen Einsatz des Bootes gelang es dem Komman-
danten, sieben Dampfer — zum Teil aus gesicherten Ge¬
leitzügen heraus — und drei Segelfahrzeuge mit zusam-
men über 26,000 Bruttoregistertonnen zu versenken. Wert-
volles Kriegsmaterial des Feindes und für die Kriegfüh-
rung wichtige Rohstoffe — Kupfererz. Eisenerz. Kohlen,
Kork usw. — wurden mit den Ladungen der Schiffe ver-
nichtet.

Letzte Nachrichten
Rumänien und die Entente.

Einer Mitteilung der „Morning Post * zufolge sind
sämtliche rumänische Missionen, die sich in England , Frank-
reich und Nordamerika befanden, zurückberufen worden.
Spaniens Regierung beschlagnahmt die Han¬

delsflotte.
Die spanischen Blätter melden, daß die Regierung

die gesamte Handelsflotte mit Beschlag belegen werde.
Die Lage im Wefle«.

Die Militärkritiker der französischen Preffe bereiten
das Publikum auf die Erneuerung der deutschen Angriffe
vor. Ebenso wie einige englische Fachleute meint „Homme
Libre*. daß die deutsche Offensive den ganzen Sommer
hindurch dauern könne. Die Möglichkeit der Aufgabe von
dpern wird jetzt seit zwei Tagen offen und in aller Ruhe
besprochen. „Temps " meint, die lange Verteidigung der
Stadt sei lediglich eine Sache des Gefühls gewesen.

Jrauzöstfche Rückverlegung.
Die französischen Gerichtsbehörden, die von Ferrol

nach Amiens verlegt worden waren, sind neuerdings nach
Abbeoille verlegt worden.

De» veutlÄe Abe«dbe»i«dr.
Berli», den 10. Mai , abends . (W. T. B. Amtlich.)

Ein englischer Teilangriff nördlich von Albert wurde ab¬
gewiesen. Ebenso scheiterte ein französischer Vorstoß im
Walde von Apremont.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 12 Mai.
Vielfach wolkig bis trübe, vielerorts Regenfälle zum

Teil in Gewitterbegleitung , nur mäßig warm.

Kirchliche Mach richte».
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 12. Mai (Exaudi), vormittags 10 Uhr
Predigt Pfarrer Möbn.  Lieder Nr . 27. 207. Kinder-
gottesdienst: Nr . 139 „Himmelan " (Originalmelodie ). Nach¬
mittags 2 Uhr : Christenlehre der männlichen Jugend durch
Hofprediger Schee rer . Lied Nr . 188. — Die Amtswoche
hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche.
Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr Beichtgelegenheit: 8 Uhr Frühmesse;

®3/* Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Werktags Heilige Messe um 6>/z Uhr. Montag und

Donnerstag abends 8 Maiandacht.
Gottesdienstordnung in Runkel:

Sonntag Exaudi , den 12. Mai 1918.
Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.

Sitzung der kirchlichen Gemeindekörperschaften.
Eteeden : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

vorschutz-verein Schupbach,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschästsstand am 31. Dezember 1917.
Nach der Verteilung des Reingewinns.

Vermögen jt N
Kaffe. 37966 48
Wertpapiere:

a) Anleihen des deutschenReichs
und der Bundesstaaten . . Mk.67,059,—

b) sonstige bei der Reichsbank
beleihbare Wertpapiere . . „ 70003,40 137062 40

Guthaben bei Banken.
a) Dresdner Bank (Giro -Konto) Mk. 1618,46
b) Dresdner Bank (lfde. Rechg.

und Separat -Konto) . . . „ 60691,65
c) Genossenschaftsbank Wies¬

baden (lfde. Rechg.) . . . „ 247,10
6) Genossenschaftsbank Wies¬

baden (Geschäftsanteile) . . „ 4500,—
e) Nass. Landesbank Wiesbaden

(lfd.Rechg. u. Separat -Konto) „ 152763,50
f ) Vorschuß-Verein zu Limburg

(lfde. Rechg.) . . . . . . 8653,90 228474 61
Kouto-Korreut-Forderungen (alle gedeckt) . . . 155933 82
Vorschüffe(alle gedeckt) . . . 167380 59
Festbefristete Hypolhekensarderungen. . . . . 289676 31
Steiggelder . . . . . . . . . . . . 7488 43
Vereinsgebäude.
Mobilien. 703 50
Grundstücks-Konto . . . . . . 15605 26
Kostenvorlage. 1065 49
Kautions-Konto (geleistete Kautionen ) . . . . 1000
Roch zu empfangende Zinsen und Riete . . . 15293 83

1063440 72

Schulden ji

Gefchäftsguthaben:
a) verbleibender Mitglieder Mt . 96875,22
b) ausscheidenderMitglieder „ 7353,53
c) zuzuschreibendeDividende

pro 1917 . 618,68
Reservefonds. .
Spezialreserve- und UnterstützungSfoud» . .
Kriegsrücklage.
Spareinlage» :

a) mit Kündigungsfrist von
3 bis 6 Monaten . . Mt .516264 .1»

b) mit längerer (12monat-
licher) Kündigungsfrist . „ 19982,60

Aulehen gegen Schuldscheine mit 6monatlicher
und 12monatlicher Kündigungsfrist .

Konto-Korrent-Schuldeu . . . . . .
Roch zu zahlende Zinsen.
Hhpotbekenschuld. .
Aval-Konto (Bürgschaftsverpflichtungen) .
Rückständige Dividende. . . . . . .
Geh. Zustizrat Dr. Albertistiftung. . .
Roch zu zahlende Berbaudsbeiträge. . .
Gewinn- und Berlnst-Kouto (Vortrag auf neue

Rechnung) . .

17104846
56400

3900
300

536246 79
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Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Die Jmpfuitg der im Jahre 1017 geborenen Kin»
der findet am Donnerstag , den 16 . Mai 1918 - vor-
mittags 9 Uhr im Rathaussaale dahier statt, die Nach-
schau daselbst am 23. Mai. vormittags 9 Uhr.

Unter Verweisung auf § 14 des Jmpfgesetzes vom
8. April 1874 werden die Eltern . Pflegeeltern und Vor-
münder aufgefordert, ihre nach § 1 impfpflichtigen Kinder
und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung und Nach-
schau zu bringen. Auch früher geborene Kinder, bei denen
die Impfung bisher ohne Erfolg war oder welche wegen
Krankheit zurückgestellt wurden , haben zum Termin zu er¬
scheinen.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , welche der Auf¬
forderung nicht Nachkommen und auch nicht durch Vorlage
eines Jinpfscheines oder ärztlichen Attestes den Nachweis
zu führen vermögen, daß die Impfung durch einen an¬
deren Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist, bezw.
daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt, sind der Amts-
anwaltschaft zur Bestrafung anzuzeigen.

Wettburg, den7. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltrmg:

I . V. E r l e n b a ch.

1063440 73

Mitgliederzahl am 5. Januar 1918 = 793 mit 475 800.— Mark Haftsumme. Die Generalversammlun.
beschloß die Verieilung von 7ftz «/, Dividende, die von heute ab ausbczahlt wird . ' *

SchApbatt ». den 6. Mai 1918.

Oer Vorstand:
_ I . Grauli ch. W . Hardt . P . Schmidt.

5lpollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limdurgerfl ». 6 . Ltmburgerflr C
Sonntag , den 12. Mai , nachm. 3 Uhr «fr:

Versiegelte Lippen.
Drama in 3 Akten. In der Hauptrolle Wanda Treu-

mann  und Viggo Larsen.
Elses letzter Hauslehrer.

Lustspiel in 3 Akten.
Kinderhände.

(Un sere Stadtkinder in der Kriegszeit auf dem Lande.)
Zwecks Gründung eines

Hausbesitzer-Vereins
werden die hiesigen Hausbesitzer, zu einer am EamSta
de« 11. Mai . abeuds 8 '/r Uhr, im „Hotel*»r
stattstndenden Versammlung ergebenst eingeladen.

Um allseiliges Erscheinen wird dringend gebeten.
Weilburg , den 10. Mai 1918.

Die Beauftragte « :
Berneiser , Glöckner . Prof . Ottmann , Pätger

Schutz der Anlagen.
Das unbefugte Betreten der Anlagen an der Post

und am Landtor , sowie das Beschädigen der Ziersträucher,
das Abbrechen von Zweigen und Abpflücken v»n Laub » ird
mit Geldstrafe bis zu 160 Mk. oder mit Haft bestraft.

Die Eltern werden ersucht, ihre Kinder auf das Ber-
bot Hinweisen zu wollen. iBei Zuwiderhandlungen werden
wir auch den Schulen Mitteilung machen, und wird von
dort aus ebenfalls eine entsprechende Bestrafung erfolgen.
Erwachsene Personen werden bei lieber tretungen der Staats¬
anwaltschaft zur Anzeige gebracht.

Weilburg, den 11. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung.

An die

Bevölkerung des Oberlahukreises.
Zur Beschaffung von Liebesgabe « für heimkeh¬

rende Kriegsgefaugene soll demnächst, wie im gan.
zen Vaterlande , so auch in allen Gemeinden des Ober¬
lahnkreises

eine Geldsammlung
veranstaltet werden. Wir bitten die Kreisangehörigen, sich
nach Kräften daran zu beteiligen, damit die Zurückkebren-
den nach den langen Leiden der Gefangenschaft erkennen,
daß die Heimat ihrer liebend gedacht hat . Vorläufig sind
außer der Kreissparkasse des Oberlahnkreises und den Län-
desbankstellen zu Weilburg und Runkel auch noch die Ge¬
schäftsstellen des „Weilburger Anzeiger" und des „Weil-
burger Tageblatt " zur Entgegennahme von Beträgen bereit.

Wettburg im Mai 1918.
Das Kreiskomitee vom Rote» Kreuz, Abtellung VI. »ud

Der Vaterländische Fraueuverei«. *

ri*

Sensen und Sicheln
in erstklassiger Qualität

Wetzsteine
empfiehlt

Eisenhandlung ZUNksr, Weilburg , Markt
Neu eingetroffen:
Schlafzimmer-Einrichtungen in

hell eiche, mit dreitßrigen Spie
gelschränken,

Fertige Betten
Wafchschränkchen
Nachtschränkchen
Küchenbretter
Handtuchhalter
Fußschemel
Garderobeleisten
Stühle
Messing- Portierengarni

turen

bei A . Thilo Nachf.

Eine Henne
mit 13 jsuug «« Hühner«
zu verkaufen

Muk . Hofen.
Ein neues

Vertikow
(nußbaum lasiert) zu verkaufen.
Wo sagt die Geschäftsstelle.

Für den Verkauf unserer

In Wetzsteine
suchen wir überall Verkaufs,

stellen und Händler
Rupp & Rigg , Ufingen,

Taunus.

Küferlehrling
gegen sofortige Vergütung von
1 Mark pro Tag gesucht
Friedrich Stoß, Küfermeister,

Mühlen bei Eschhofen.

Zu verkaufen:

IFruchtreinigungs-
mühle,1 Kuhwagen

und1 Kuh.
PH.Caspari , Laubuseschbach



Wie gar zu schwer traf uns die Kunde,
lat Lazarett schwer krank liegt unser Freund,
Liess «ns nicht ahnen, dass Du in schweren Stunde*
Hauchst aus Dein junges Leben, werter Freund.
Es war bestimmt in Gottes Rat, v
Lassen das liebste, was man hat,
Musst scheide*.

Nachruf.

Tieferschüttert erhielten wir , die traurige Nachricht , dass unser lieber , guter Freund und Kamerad

Wilhelm
Kanonier in einem Fuss -Art .-Batl

im jugendlichen Alter von 19 Jahren am 25 . April im Feindesland gestorben ist.

Bächeu &U, den 9 . Mai 1918.

ln treuem Gedenken von seinen trauernden Kameraden und Freundinnen.
Heinrich Messmer.
Willi Schmidt , z. Zt . im Felde.
Hermann Stell , * , , „
Erich Zanqer , Z. Zt . Garnison Breslau.
Hermann Zanger.
Richard Bussweiler.
August Kühlmann.

O lieber guter Freund , wir haben Dich nicht mehr,
Das Leben Deiner Lieben , ist ohne Dich jetzt leer.
Es leitet Dich eine stärkere Hand,
Durch Leid und Trübsal ins selige Land.
Schlaf wohl in Gott geborgen 1

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns be¬

troffenen schweren Verluste sprechen wir allen unseren tiefgefühlten

Dank aus , insbesondere dem hiesigen .Turn -Verein für seinen warmen

Nachruf.

Hirschhausen, den io. Mai 191J.

Familie Leinweber,
ßnssang.

3 » verkaufe« :
1 WeütpßW,

1 KoHIrübeMÜhIc
und ein 4 Wach , altes schweres

Ztegentamm ( Bock ) .
PH. Caspari , Laubuseschbach.

Monatsfrau
oder -Mädchen für täglich 2
Stunden gesucht. Mädchen
vorhanden.

Krau Rentmeister Klein.
Mauerstraße.

Dienstmädchen
Mouatsmädchm oder Putzsra«
gesucht.

Frauksurterstratze 3 1.

lerliiftlif«.
(Oberlah « KreiS>

b.

Wilhelm Ackermann , Weilburg , gefallen.
Willi Belz , Utffz ., Weilmünster , gefallen.
Albert Betz, Philippstein , leicht verwundet.
August Jost , Falkenbach , leicht verwundet.
Martin Mattlener , Ltn . d. St , Langhecke , l. ver « .

d. Tr.
Heinrich Rehn , Philippstein , leicht »erwundet.
Josef Schmitt , Gefr ., Obertiefenbach , schw. verw.
August Schmittel , Schupbach , gefallen.
Mariin Seipp , Steeden , leicht verwundet.
Willy Dombach , Aumenau , gefallen.

Liebesgaben für heimkehrende
Kriegsgefangene.

G§ gingen weiter bei uns ein von : W . & Mark , Un¬
genannt 2 Mk., zusammen mit den bisherigen Beträgen
10 Mark.

Um weitere Gaben bittet
vefchistrsttle der „» eilbnrgrr Anzeiger".

Oberförster« Merenberg?nWeilburg.
Im Wege des schriftlichen Aufgebots soll nachstehen¬

des Stammholz (Grubenholz ) verkauft werden : Los I Eichen
5r Kl. 171 Stämme — 48,8 ftn ; Los II Kiefer« und Lar-
chm 4r Kl. 293 Stämme — 95,3 fm ; Los III Fichte» 4r
Kl. (glatt und lang auch zu Celluloseholz geeignet ) 1813
Stämme = 508,8 sm.

Die Gebote sind für jedes Los getrennt , pro fm, ver-
schlossen, mit der Aufschrift „Stammholz " bis zmn 21 .
V. Mts abzugeben und müssen die Erklärung enthalten,
daß Bieter sich den Bedingungen unterwirft . Die Oeff-
nung der Gebote erfolgt Mittwoch, dm 22 . Mai , oormit-
tags 10 Uhr , auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei

gannoorranrt Ferkel.
Albert Schwarz.

WeidetiereKaufe

ffye Laudwirlschastrkammer für den Rrgi -niugrdejirk Wies-
den läßt am Mttiwoch , de « 15 . d . Mts ., Ivor-

Mitiags 10 Uhr in E « « erirh bei Eschhofen auf dem
Anwesen des Herrn Ingenieurs Schäfer (früher Lang¬
schied), praktisch erprobte

Geflügelzucht-Geräte
des früheren Muster -Geflügelhofes Rüdesheim , und zioar
Hühner - und Waffergeflügelställe (aus Holz oder Gypsdie-
len), Aufzuchthäuser , Gluckhauschen , selbsttätige Geflügel¬
tränken und dergl . öffentlich meistbietend gegen Barzah-
lung versteigern . Die Geräte sind längere Zeit nicht be¬
nutzt und mehr oder weniger gut imstande.

i Mrhnti WeUthath
^ eingetroffen SS . Moser jr.

aller Art versichert die
Allgemeine Deutsche

Viehversicherungs - Gesell¬
schaft a . G. zu Berlin W 50,

Ansbacher Straße 32
gegen Verluste aus Tod oder
notwendiger Tötung infolge
Krankheit oder Unfall, foioie auch
gegen Diebstahl und Blitz gegen
mäßige und feste Prämie . Die
Höhe der Entschädigung be»
trägt 80 % des Ersatzwertes.

Auskunft erteilt kostenlos
Subdirektor A. Walz,

Frankfurt a. M ., Bergweg 32
Tel . Hansa 5962 oder dessen
Vertreter . — Weitert Agenten
gegen hohe Provision gesucht.

Wchtpsniik
zu höchsten Tagespreisen.

August Keßler,
Wetzlar Lahnstraße 23.

Telephon 192.

Brennholz und
Schanzen

kauft
Edm. Stock, Solirrge».

Ein noch wenig gebrauchte

Das ideale Motten -Mittöi

8 . N

3 M.
baden
gen,ff
«esin
angeo

leiten
iär .ijt
ongcfi
ongto
der %
schritt

rjLOBOi
tÄl « ! Mnllan i<r

zu verkaufen.
Herma « » Lehr Wwe.

Weilmünster.

tötet Motten und
Mottenbrut

wieder eingetroffen hei
Adof Lehmann,

Ein sprungfähigerSimmentaler
Zuchtbulle

steht zu verkaufen bei
Heim ich Bettner,

Langenbach bei Weilmünster.

Junge
kann in die Lehre eintreten.
Kriebr. Schlicht, Bäckermeister,

Schwanengaffe 7.

Busch- u. Stangswl
bohnen, starke
müsepflanzen,SelleriS
und Lanchpflanzen,
Tomaten mit Topf^
ballen
zu haben in der

Gärtnerei Jacob«
Zahle die höchsten Pre^

für ausgekämmteMtfun ’f,
alte Zöpfe und dergleulieH

Ankauf für Heeresbedars.
Damm -Friseur- Geschäft,

Mauerftraße 3.
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